
24 Gemeinde Wallisellen 

AlIgemein-anregende 
Initiative «Mehr Nacht für 
Wallisellen», Anderung 
kommunaler Erlasse ge­
gen Lichtverschmutzung 

Antrag 
Die Gemeindeversammlung beschliesst aui 
Antrag 'des Gemeinderats gestützt auf 
§§ 146 ff. Gesetz über die politischen Rechte 

.. f 

(GPR) und Art. 7 Abs. 3 Bst. a Gemeinde­
ordnung (GO): 
l. Gestützt auf den erIãuternden Bericht 

werden die von der Gemeinde bereits 
getroffenen Massnahmen zur Vermei­
dung von Lichtverschmutzung zur 
Kenntrlis genomrnen. 

2. Der Gemeinderat wird beauftragt, die 
im erIãuternden Bericht beschriebe­
nen geplanten Massnahmen zur Ver­
meidung von Lichtverschmutzung 
umzusetzen. 

3. Die Massnahmen betreffen die Anpas­
sung und Ergãnzung kommunaler Re­
glemente und Verordnungen gemãss 
den entsprechenden Empfehlungen 
des Bundes sowie die Erarbeitung ei­
ner Lichtplanung und die reduzierte 
Beleuchtung der õffentlichen Ge­
bãude. 

4. Es wird zur Kenntrlis genommen, dilSS 
bei Anderungen von Reglementen 
und Verordnungen die Genehmigung 
durch das zustãndige Organ aus­
drücklich vorbehalten bleibt. 

Erlãuternder Bericht 
Ausgangslage 
Am 7. November 2018 reichten als Erstun­
terzeichner Lukas Schuler, Tobias Hofstet­
ter, Martin Tanner, Claudia Iseli, Hanni Bo­
rowski, Ulrich Borowski, Daniel HürIimann 
und Peter Zwyssig gemeinsam mit 279 wei­
teren Stimmberechtigten eine allge­
mein-anregende Initiative im Sinne von 
§ 146 Gesetz über die politischen Rechte 
GPR und Art. 7 Abs. 3 Bst. a Gemeindeord­
nung GO rnit folgendem Wortlaut ein. 
«Die unterzeichnenden, in Wallisellen 
wohnhaften Stimmberechtigten stellen ge­
stützt auf Art. 7 dér Gemeindeordnungvom 
15. April2014 sowie das Gesetz über die po­
litischen Rechte (GPR) und die zugehõrige 
Verordnung (VPR) in der Form der allge­
meinen Anregung folgendes Begehren: 

Initiativtext 
Der Gemeinderat wird beauftragt, neue Er­
lasse oder die notwendigen Anderungen 
bestehender kommunaler ErIasse vorzu­
schlagen, um der Lichtverschmutzung in 
d r meinde Wallisellcn wirksam zu b -
gegnen. 

Begründung 
Unnõtige Lichtemissionen erzeugen zu­
nehmend Lichtverschmutzung - auch in 
Wallisellen - obwohl es gültige Schweizer 
Normen und Empfehlungen von Bund und 
Kanton gibt, die diese vermeiden sollen. 
Das stõrt die Tier- und Pflanzenwelt, aber 
auch den gesunden und erholsamen Schlaf 
der Einwohnerinnen und Einwohner, wel­
che keine echte Nachtruhe mehr finden. 
Selbst im Hardwald gibt es keine natürliche 
Dunkelheitmehr, da sich das Lichtweitver­
breitet. 

Wallisellen sitzt am eigenen Lichtschalter, 
denkbarist, 
o bestehende Verordnungen dem Umwelt­

schutzgesetz, den geltenden Lichtnor­
men und der erwarteten Vollzugshilfe zm 
Vermeidung unnõtiger Lichtemissionen 
2018/19 des Bundesamts für Umwelt an­
zupassen und entsprechend zu ergãn­
zen, z.B. 
o Artikel Ruhestõrung 

um Ausschaltzeiten für unnõtige 
Lichtemissionen und Ausnahmerege­
lung der Weihnachtsbeleuchtung 

o Artikel Benützung õffentlicher Sachen 
und õffentlichen Grundes 
um Reduktion sicherheitsrelevanter 
Beleuchtung und Nachtabschaltung 
õffentlicher Beleuchtung (Einbezug 
Bevõlkerung) 

o Artikel Plakate, Reklamen 
um Verbote von Sky-Beamern, 
Lasershows und übergrossen Dis­
plays iin Aussenraum, Verweis auf 
die Nachtruhe, Begrenzung auf 
nichtstõrende, nichtblendende Optik 
im Betrieb, Anpassung an SN 586 
491:2013 (Baunorm SIA 491) nach­
trãglich nichtkonform erstellter 
Installationen. 

o Walliseller Bauherren auf die Einhal­
tung von Lichtnormen (SIA 491) hinzu­
weisen und Bauausführungen zu kon­
trollieren. 

o die Gestaltung der rãurnlichen Beschaf­
fenheit von Wallisellen bei Nacht lang­
fristig um eine unabhãngige und profes­
sionelle Lichtplanung (Plan Lumiere, 
Masterplan Licht) zu ergãnzen. 

Die Zulassungserklãrung wurde vom Ge-
... 

meinderat am 20. November 2018 geneh­
migt und die Initiative wurde an der Ge­
meindeversamrnlung vom 9. April 2019 als 
erheblich erklãrt. 

Federführend wird diese Initiative durch 
die Abteilung Tiefbau und Landschaft in 
Zusammenarbeit mit den Abteilungen 
Hochbau und Planung und Sicherheit be­
arbeitet. 

Gemãss Grundlagen des kantonalenAmtes 
für Abfall, Wasser, Energie und Lu~ Awel ist 
insbesondere der südliche Teil von Walli­
sellen stark durch Lichtemissionen belas­
tet. Es gilt heute als gesichert, dass Lichtver­
schmutzung, d. h. das Fehlen von võlliger 
Dunkélheit rund um die Uhr, gravierende 
Folgen fur Mensch und Tier haben kann. 
Beim Menschen kann sie Schlafstõrungen 
und, damit verbunden, gesundheitliche 
Schãden verursachen. Viele Tierarten, wie 
z. B. Insekten, Zugvõgel, Fledermãuse und 
Amphibien, werden in ihrem natürlichen 
Lebensrhytilmus gestõrt. 

Lichtimmissionen, die von ortsfesten An­
lagen in der Umwelt ausgehen, gehõren zu 
den Einwirkungen, die in den Geltungs­
bereich des Umweltschutzgesetzes USG 
fallen. Das USG bezweckt, Menschen, 
Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemein­
schaften und Lebensrãume Vo! schãdli­
chen oder lãstigen Einwirkungen durch 
sichtbare Strahlung (Licht) zu schützen 
(Art.1Abs. l USG). Das USG schütztvor sol­
chen Einwirkungen rnit einem zweistufigen 
Konzept. Als erste Stufe verIangt Artikel 
11 Absatz 2 USG, im Rahrnen der Vorsorge 
Emissionen unabhãngigvon der bestehen­
den Umweltbelastung so weit zu begren­
zen, als dies technisch und betrieblich 
mõglich sowie wirtschaftlich tragbar ist 
(vorsorgliche Emissionsbegrenzungen). In 
einer zweiten Stufe sind die Emissionsbe­
grenzungen zu verschãrfen, wenn feststeht 
oder zu erwarten ist, dass die Immissionen 
unter Berücksichtigung der bestehenden 
Umweltbelastung schãdlich oder lãstig 
werden (Art. 11 Abs. 3 USG). 

Eine wichtige rundlag für di l'ax.is i t 

die SIA-Norm 491 «Allgemeine Grundsãtze 
zur Lichtvermeidung». Sie beinhaltet 
Grundsãtze für einen haushãlterischen 
Umgang mit der Lichtnutzung in Aussen­
rãumen und bezieht sich auf die Neuerstel­
lung, Erneuerung und den Ersatz von An­
lagen. Sie macht u. a. Aussagen zur 
Lichtsteuerung (Berücksichtigung der 
Nachtruhe von 22.00-6.00 Uhr durch Ab­
schaltautomatik oder Verwendung von Be­
wegungsmeldern), zur Helligkeit von Licht­
quellen (Objekte nur so heli beleuchten ~e 
notwendig; warme Farbtemperaturen ver­
wenden, max. 3000 Kelvin) und zur Aus­
richtung von Lichtquellen (Lichtstrom von 
oben nach unten richten. Lichtlenkungvon 
unten nach oben vermeiden). 

Beantwortung 
Massnahmen der Gemeinde gegen 
Lichtverschmutzung 
In sein en Legislaturzielen 2018-2022 ver­
pflichtet sich der Gemeinderat, den natür­
Iichen Ressourcen Landschaft, Boden, Luft 
und Wasser von W~isellen Sorge zu tragen 
und sich für eine nachhaltige Lebensweise 
zu engagieren. Dazu gehõren auch die rnit 
der lnitiative «Mehr. Nacht für Wallisellen» 
angestrebten Anliegen zur Reduktion un­
nõtiger Lichtemissionen. 

Die Gemeinde hat bis heute die im Folgen­
den genanqten Massnahmen getroffen, um 
die Lichtverschmutzupg zu vermindern. 

Beleuchtung offentlicher Grund und ge­
meindeeigener Liegenschaften: 
o Im Rahmen des Projekts «Intelligente Be­

leuchtung» wird die Kandelaberbeleuch­
tung aui õffentlichem Grund optimiert. Es 
werden schrittweise Steuerungs-/Dimm­
mõglichkeiten eingebaut mit dem Ziel, 
unnõtige Lichtemissionen zu vermeiden. 
Die Beleuchtung soll nur dort erfolgen, 
wo es aus sicherheitstechÍlischen Grün­
den nõtig ist und nm in den Zeitrãumen, 
die für die Bevõlkerung von Nutzen sind. 
Eine dmchgehende nãchtliche Beleuch­
tung von Wegen im Landschaftsraum ist 
z. B. nicht sinnvoll. Dort werden die Kan­
delaber nach und nach mit Bewegungs­
sensoren ausgestattet. Es werden ener­
giesparende Leuchtmittel, wie z. B .• 
LED-Leuchten, verwendet. 

o Im Rahmen der laufenden Bauprojekte 

Gemeindehaus und Sport- und Erho­
lungszentrum werden im Aussenbereich 
entlang der Fusswege Kandelaber mit in­
telligenter Beleuchtung installiert. Seit 
2018 werden bei Tiefbauprojekten alle 
Kandelaber mit der n~uen Technologie 
zm Steuerung der Beleuchtung ausge­
rüstet. An verschiedenen Strassenab­
schnitten.in Wallisellen ist heute bereits 
eine intelligente Beleuchtung in Betrieb. 
Die Beleuchtung wird folgendermassen 
gesteuert: zwischen 20.00 und 3.00 Uhr 
wird alle 2-3 Stunden die Helligkeit um 
jeweils rund 27% reduziert; zwischen 
3.00 und 7.00 Uhr wird dann alle zwei 
Stunden die Helligkeit im gleichen Um­
fang wieder erhõht. Sobald der Sensor 
einen Verkehrsteilnehmer erkennt, er­
hõht sich die Beleuchtungwãhrend 2 Mi­
nuten um einen bestimmten %-Anteil. 

Baubewilligungen und Reklamegesuche: 
o Bei Baugesuchen mit Aussenbeleuch­

tung fordert die Baubewilligungsbe­
hõrde, dass bezüglich Lichtemissionen 
die Bestimmungen des USG zwingend 
einzuhalten sind (Vorsorgeprinzip). 
Ebenso wird verlangt, dass die Aussen­
beleuchtung gemãss den Vorgaben der 
SIA-Norm 491 «Allgemeine Grundsãtze 
zur Lichtvermeidung» zu planen und 
auszuführen ist. Im Zeitraum von 22.00- ' 
6.00 Uhr ist auf Umgebungs-, Garten­
und Dekorbeleuchtung sowie aui das An­
strahlen von Fassaden und Objekten zu 
verzichten. 

o Bei Reklamegesuchen werden seitens 
der Gemeinde Ausschaltzeiten der Be­
leuchtung zwjschen 22.00 und 6.00 Uhr 
in Anlehnung an die Polizeiverordnung 
verlangt. Die Reklamebeleuchtung darf 
zudem nicht verkehrsablenkend sein. 
Zusãtzlich zur Betriebsdauer werden 
künftig auch Aspekte wie Leuchtdichte 
und Farbtemperatur einbezogen. 

Veranstaltungsbewilligungen und riiumli­
che Planungen: 
o Im Rahmen von Veranstaltungen wird 

darauf geachtet, Lichtemissionen in 
empfindIichen Gebieten zu vermeiden. 

o hat di m ind b i pi Isw i di 
geplante Routenfuhrung der Veranstal­
tung «Glatt NightRun» wãhrend der Vo­
gelbrutzeit durch das Naturschutzgebiet 
im Grindel nicht bewilligt, um das õko­
logisch sensible Gebiet nicht mit Licht­
verschmutzung (und Lãrm) zu belasten. 

o Im Rahmen des kantonalen Projektes Fil 
Bleu Glatt hat sich die Gemeinde dafür 
eingesetzt, dass der Glattuferweg nur im 
zwingend notwendigen Ausmass be­
leuchtet wird. Dadurch konnte die Be­
leuchtung in naturnahen Erholungsbe­
reichen reduziert werden. 

Information und Sensibilisierung: 
o Mieter und Eigentümer von Liegenschaf­

ten, die nach 22.00 Uhr noch eine Aus­
senbeleuchtung eingeschaltet haben, 
wurden im Juni 2020 von der Gemeinde 
angeschrieben. Sie wurden auf. die 
Grundsãtze der Norm SIA 491 (SN 586 491} 
«Vermeidung unnõtiger Lichtemissionen 
im Aussenraum» aufmerksam gemacht 
und gebeten, diese auf ihren Liegen­
schaften zu berücksichtigen. 

o Um die in der Adventszeit besonders 
hohe Lichtverschmutzung einzudãm­
men, wird die Gemeinde die Bevõlke­

. rung mit Hinweisen über Umfang und 
Abschaltzeiten der Weihnachtsbeleuch­
tung orientieren. 

Geplante Massnahmen zu den Themen­
feldern der Initiative 
Im Folgenden , wird aufgezeigt, welche 
Massnahmen die Gemeinde hinsichtlich 
den in der Initiative angesprochenen The­
menfeldern für die Zukunft plant. 

Anpassung undErgiinzung bestehender Ver-
ordnungen: . 

Das Bafu erarbeitet zurzeit eine Vollzugs­
hilfe mit Empfehlungen zur Vermeidung 
von Lichtemissionen. Sie wird Massnah­
men für verschiedene Beleuchtungss~tu­

ationen und -an1agen sowie Empfehltm­
gen zur Bemteilung der Stõrwirkungen 
von Lichtemissionen auf den Menschen ' 
enthalten. Sobald die Vollzugshilfe ver­
õffentlicht wird; was offenbar noch 2020 
der Fali sein sol1, werden die Reglemente 
und Verordnungen der Gemeinde hin­
sichtlich der Vermeidung von Lichternis­
sionen angepasst. Als wichtige Instru­
men'te für entsprechende Anpassungen 
f 
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bieten sich die Bau- und Zonenordnung 
sowie die PoIizeiverordnung an: 

- Im Rahmen der Revision der Bau-·und 
Zonenordnung wird geprüft, welche Be­
stimmungen zu Lichtemissionen in die 
Balllordnung aufgenommen werden. 
Dies kõnnen z. B. Vorschriften zur gene­
rellen Begrenzung der Lichtemissionen 
oder zur Ausrichtung der Leuchtkõrper 
sein. 

- In der Polizeiverordnung sol1en zeitliche 
Einschrãnkungen fur die Beleuchtung in 
der Nacht aufgenommen werden. Bis 
jetzt ãussert sich die Polizeiverordnung 
lediglich zum Thema Nachtruhestõrung 
(Art.' 36). 

Lichtplanung und Beleuchtung offentlicher 
Gebiiude: 
o Die'Gemeinde ist zurzeit daran, Richtli­

nien für die Nutzung und Gestaltung des 
õffentlichen Raumes zu el'arbeiten. In 
diesem Zusammenhang wird die Ge­
meinde 2021 einen Masterplan Licht er­
arbeiten. Der Masterplan soll die Art der 
Beleuchtung in den Aussenrãumen und 
den generellen Umgang mit Nachtlicht 
definieren. Aspekte wie Lichtemissionen, 
Sicherheit, Orientierung, Reklamebe­
leuchtung etc. sollen in einem ganzheit­
Iichen Konzept zusammengefasst wer­
den. Ein Masterplan Licht soll u. a. 
folgende Fragestellungen bearbeiten: 
Wie soll die nãchtliche Strukturierung 
einer (Stadt-)Landschaft erfolgen? Wel­
che Rãume sollen nachts wie genutzt 
oder geschützt werden? Wie sollen die 
Verbindungswege aussehen? Die Aus­
scheidung verschiedener raumIicher 
Zonen, in welchen Beleuchtung und 
DUnkelheit unterschiedlich angewendet 
werden sollen, lassen sich auch in einem 
Plan bildlich darstellen. 

o Bei õffentlichen Gebãuden, die beleuch­
tet sind, soll das Lichtprojektionsverfah­
ren eingesetztwerden. Die Fassaden w~r­
den mit einem Projektor beleuchtet, der 
verzugskorrigierte Bildvorlagen des. Ge­
bãudes an dessen Fassade projiziert. Die 
Bildvorlage wird per Laser auf eine 
chrombeschichtete Glasplatte aufge­
bra ht od r si wird aufgeãtzt. chwarze 
Flãchen auf der Vorlage verhindern den 
Licht~ustritt, transparente Bereiche la s­
sen das Licht passieren (Gobo-Masken). 
Diese Technik erlaubt es, das Licht exakt 
auf das gewünschte Objekt auszurichten 
und unnõtige Abstrahlungen in die Um­
gebung zu verhindern. 

o ;oie Gemeinde wird ihre eigenen Liegen­
schaften auf die Beleuchtung hin über­
prüfen und hinsichtlich der Vermeidung 
unnõtiger Lichtemissionen optimierep. 
Vor dem Verwaltungsgebãude der Her­
zogenmühle 18 wurde z. B. bereits die 
Helligkeit der Anzeigetafel reduziert. 

Schlussbemerkungen / Empfehlung des 
Gemeinderats 
Der Gemeinderat hat sich in seinen Legis­
laturzielen 2018-2022 dazu verpflichtet, den 
natürIichen Ressourcen von Wallisellen 
Sorge zu tragen. Dementsprechend hat er 
auch die Wichtigkeit des Themas Lichtver­
schmutzung erkannt und trifft bereits seit 
einiger Zeit verschiedene Massnahmen, 
um upnõtige Lichtemissionen zu vermei­
den. Der Gemeinderat ist jedoch der An­
~icht, dass, wie in der Initiative gefordert, 
noch weitere Anstrengungen nõtig sind, um 
der Lichtverschmutzung wirksam zu be­
gegnen. Er empfiehlt daher den Stimmbür­
gerinnen und Stimmbürgern, der vorge­
schlagenen Beantwortung der Initiative 
zuzustimmen und den Gemeinderat mit 
der Umsetzung der im erlãuternden Bericht 
beschriebenen Massnahmen zu beauf­
tragen. 

Referent Gemeinderat: Ressortvorsteher 
Tiefbau und Landschaft 

Ahschied der Rechnungs­
prüfungskommission 
Die Rechnungsprüfungskomrnission muss 
2jU diesem Geschãft nicht Stellung nehrnen. 


